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Abend Ausgabe. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
wit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Die Cholera. 


Wie tief Frankreich die Folgen der namentlich 
von Italten wegen der Cholera verhängten Grenz 
‚ Iperre empfindet, kann man aus der Heftig eit eines 

Artikels der hochoffinsſen „Agence Havas“ ſchließen, 
der ganz zweifelsohne, obzwar aus Bern datirt, im 
Miniſtertum des Auswärtigen feinen Urſprung hat. 
„Die Italiener“, fo heißt es da, „rufen in der gan⸗ 

zen Schweiz ſowohl in amtlichen Kreiſen als in der 
Bevölkerung die äußerſte Erbitttrung hervor. Man 
IR empört über die mehr als kavaltermäßige Weiſe, 
mit der ſie, von Furcht bethört, ihr Gebiet vor der 
Cholera zu bewahren ſuchen. Die durch die Nein⸗ 
lichkeit und Sauberkeit ihrer Einwohner bekannte 
Schweiz wird wie ein Peſtherd behandelt. Zollbe⸗ 
amte, Soldaten Angeſtellte jeder Art, Alle ſcheinen 
von der Tarantel geſtochen und entwickeln einen bru- 
talen Eifer, der nachgerade unerträglich und unzu⸗ 
läſſig geworden iſt. Die Grenzbevölkerung hält kaum 
noch an ſich und die Sache gewinnt eine Bedeutung, 


. 


ehr lebhaften Tone geht es welter, und es würde 
Ahrend fein, In sehen, mitt welcher freuntſchaftlchen 
Wärme ſich Frankreich der armen Schweiz annimmt, 
wenn man nicht wüßte, daß Frankreich jı nur ſeine 


Deutſchlaud. 
Berlin, 25. Jull. Ein in hohem Grade auf- 
n. wird durch die „Potsdamer Nach 
uchten“ verbreitet, Obwohl das genannte Blatt jeine 
1 als „vollſtändig verbürgt“ bezeichnet, 
geben wir dieſelben dennoch mit allem Vorbehalt wie ⸗ 
der. Nach denſelben hätte am Dienflag Abend der 
Kronprinz den Kommandeur des Lehr⸗Jufanterie⸗Ba ⸗ 
ballons und den Adjutanten des Bataillons zu ſich 
An das Neue Palais befohlen. Als beide Offiziere 
Palais wieder verlaſſen, wären die Aufenpoften, 
welche ſich rings um das Neue Palals herumztehen, 
näp in A und mit den innern Poflen ver⸗ 
— . Außerdem hätte man noch die Poſten⸗ 
kette durch neue Mannſchaften verſtürkt; ferner hätten 
Ummtliche in Potsdam befindliche Schußleu e den 
Befehl erhalten, ſich nach dem Neuen Palats zu be- 
ben. Alle dieſe umfaſſenden Vorſichtsmaß regeln 
Verden nun durch die „Potsdamer Nachrichten“ auf 
burn gegen den Kronprinzen und das Neue Palais 
| hteten Anſchlag, der als ein Dynamit- Attentat 
begeichmet wird, zurückgeführt. Nach der genannten 
Quelle wäre auch die am Vormittag er⸗ 
folgte Abreiſe der krouprinflichen Familie nach Eng⸗ 
and unter außergewödnlichen Vorſichtsmaßregeln vor 


Die „Neue Preuß. Zig.“ fügt Ihrer Wiedergabe 

„Neue > nv 

Vejer Mittbellungen der „Potsd. Nachr.“ nur die 

Bemerkung hinzu: „In Bezug auf dieſe Potsdamer 

achricht konnten wir nichts welter in Erfahrung brin⸗ 

mn, als daß bel der Abreiſe vielleicht mehr Schuß⸗ 
als ſonſt in der Nähe des abfahrenden Zuges 


» 
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— Die bevorſtehende Generalderſammlung des 
dereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wird die erſte 
welche unter der Leitung elner preußiſchen Staats ; 

ſenbahndtrektion abgehalten wird. Bisher war die 
Deſchäftsfü hrung immer in der . Kae 
tioatelfenbahnverwaltung jen ; na aber fa 
lle bedeutenden Prisatbahnen {a Staatsbefig Überge- 
ungen find, hat der Verein die königliche Eijenbapn- 
teftion Berlin an die Spige geſtellt. Der Einfluß 
petußiſchen Staatseiſenbahnverwalturg auf den 
Verein, der bekanntlich auch die öſterreichlſchen, rumä- 
ſſcher und holländiſchen Bahnen mit in ſich faßt, 
rd dadurch ſehr erheblich geflärkt und es iſt wohl 
unchmen, daß fie jeßt dem Vereine, der bis ba- 
n im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium nicht eben 
liebt war, größeres Iatereſſe zuwenden wird. Im 
Jutereſſe Deuiſchlands liegt es, den Verein möglichſt 
erhalten und zu kräftigen; denn es iſt der einzige 
oe internattenale Verein, welcher ein unbeſtritten 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Truͤgerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mart, 
wit Laubbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 
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Inſerate: Die 


teutjches Gepräge trägt und unter deutſcher Führung Rücken der aktiven Armee betraut, doch fehlt es bis⸗ 
ſtebt, und ſein Ziel, die Verkehrseinheit auf feinem lang au der organiſchen Verbindung dieſer beiden 


weiten Gebiete zu erhalten, iſt gerade für Deutſchland Dienſtzweige. Dieſelbe iR nun ſoeben durch die 
einer geogr ephiſchen Lage wegen von deſonderer Be- Schöpfung einer General - Eiſenbahn; und Etappen ⸗ 
deutung. Es wäre eine große und ſchöne Aufgabe Direktion für das Heer in's Leben gerufen worden 
für die neue Vertinsleitung, anſchließend vielleicht an und ftebt unter der Leitung eines Generals, der ſei⸗ 
das freilich noch in einigee Ferne ſchwebende inter- nerſeits vom großen Generalſtabe reſſortitt. Die 
nationale Frachtrecht, den Verein über die bishe Verzweigungen dieſer neuen Behörden erſtrecken ſich, 
rigen Grenzen hinaus zu einem curopälſchen Verein mittelſt eines beſonderen Stabes. von Ober Beamten, 
zu erweitern. von Spezial - r Fu a 1 
; u Fachdienſt Perſonals, auf alle Eiſenbahnen, Poſt⸗ und 

nb zes A ae He: DT | Zelegraphenlinen, welche den Zwecken der Armee dle 
Ausſchuß dis Vereins der norddrutſchen Baumwoll⸗ wen, ferner auf alle proviſoriſchen und ſtändigen Eta. 
Juduſtriellen, zu Händen des Vorſitzenden, föniglichen ange und Ren ru 9 der Ei - 
Kemmerzienraths Herin Wolff in Gladbach, den nach⸗ fubrſtraßen vertheilen. an hofft auf dieſe Art 
ſtehenden Beſcheid gerichtet: eine Wiederholung der Verkehrs⸗Hemmungen zu ver⸗ 
Auf die Eingaben vom 18. März und 3. Mai melden, welche den Anfang und den gefammien Ber- 

d. I. erwitern wir dem Ausſchuß, daß zur Zeit kein lauf der franzöſſſchen Kriegführung von 1970—7 1 
ausreichender Anlaß vorhanden iſt, der im Intertſſe | Preinflußten, Gegenwärtig iſt nach Berſichrrung der 
franzöſtſchen Fachblätter Alles bereit, damit die Vor⸗ 


( ⁵ Vb 


“ren ng 


I beate genesen den.“ neh 


der franz öſiſchen Halbjeisen- und Sammet Induſlrle 
in Frankreich eingeführten zeitweiligen Zolbefrriung der 
n Exportwaaren verarbeiteten feinen Baumwollgarne 


zu Gunſten der konkurrirenden nltderrhelniſchen Halb. 


jeisen-Induftrie mit einer Gegenmaßregel gegenüber 
zutreten. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Der 
Rücknitt des Gehelmen Regierungsratbes Dr. Struck 
vom Borfig im Reich3-Gejundheitsamt wurde längſt 
erwartet, und ſollte e ſich beſtätigen, daß der 
Geheime Rath Dr. Koch fein Nachfolger wird, fo 
des Vorſitzes ſicherlich allge 
wird die wiſſenſchaftliche r men, er 
Reichs Geſundbeitsamt zu einer Inſlitutlon erhoben 
hat, die mit Recht eines großen Auſehens weit über 
die Grenzen Deutſchlands hinaus ſich zu erfreuen hat, 
und das nicht geringſte Verdlenſt Struck's iſt es, daß 
er ſich auf die Gewinnung vorzüglicher Hülfekräfte 
verſtand. Er hat namentlich mit Ur. Koch in beſtem 
Einvernehmen geſtanden, und er ſelbſt nicht am we⸗ 
nigſten dürfte Genugthuung darüber empfinden, daß 
ein zu curopälſchem Anſehen gelangter Forſcher die 
Geſchafte der oberſten Sanitäts- Behörde des Reiches 
zu leiten berufen werden ſoll. Zu dem Verlangen, 
von ſeiner amtlichen Stellung ſich zurückzuziehen, mag 
der Umfland ausſchlaggebend geweſen fein, daß ſeit 
längerer Zeit feine perfönlicgen Beziehungen zum Für 
ſten Bismarck ihr Ende gefunden hatten. Dr. Struck 
war viele Jahre zuvor der ärztliche Rathgeber und 
dann Hausarzt des Kanzlers. Später wandte ſich 
der Kanzler von Struck ab und zunächſt den Homdo- 
pathen, darauf aber ganz dem Dr. Schwenninger zu. 
In der erſten Zeit ſeines Beſtehens wußte das Reichs ⸗ 
Geſundhelisamt wenig aus ſich zu machen; Dr. 
Struck beherzigte indeß die namentlich aus dem Reichs 
tage ihm entgegenge rachten Anregungen, und ſeltdem 
im Reichs Geſundheitsamt namentlich Dr. Koch mit 
Hülie von Vivlſektlonen bedeutende Unterſuchungen an ⸗ 
geſte t datte, die der Milzbrand⸗Lehre hervorragend zu 
Starten kamen, war das Anſehen der dem Dr. 
Struck unterſtellten Reichsbehörde ein unerſchütttrliches 
geworden. Struck's Anthell hieran wird nirgends un ⸗ 
terſchätzt werden. 

— Die Ergebnißloſigkeit der Konferenz wegen 
der egyptiſchen Finanzen wird in biplomatifchen Krei ⸗ 
fen als vollendete Thatſache betrachtet. Der Bor- 
ſchlag, welcher telegraphiſch erwähnt wurde, ein Budget 
für Egypten für ein Jahr, nach einer anderen Ber 
ſton für zwii Jahre, zu vereinbaren, ſoll die Mög⸗ 
lichkeit bieten, zur Deckung der dringendſten Bebürf- 
niſſe der egyptiſchen Staats kaſſe ein Anleben aufzu⸗ 
men ; indem man zu letzterem Zwecke aber zu 
einem ſolchen Auskunſtsmittel, wie einer Vereinbarung 
für ein oder zwei Jahre zu greifen werfucht, die eine 
zultwellige Abänderung des egyptiſchen Kiquibationg- 
geſches in ſich ſchlicßen fell, wird eingeſtauden, daß 
eine Verſtändigung über die dauernde Regelung der 
egyptiſchen Finanzen unter Herabſetzung der Zinfen 
gegenwärtig nicht zu erreichen if. Es iſt den eng⸗ 


liſchen Unterhäntlern nicht gelungen, die Anſicht zu 


widerlegen, daß die Zinsrebuftion lediglich zum Vor⸗ 
thell Englands gereichen würde. Kommt auch jene 


provlſoriſche Vereinbarung, die noch keineswegs ge- 
ſichert iſt, nicht zu Stande, fs Hit der vollſtän dige 
Zusammenbruch der Konferenz, der ſich durch elne 
Vertagung auf unbeſtimmte Zelt bekunden würde, zu 
erwarten. 


— Nach dem allgemeinen Reorganiſations⸗ und 


Bereitſchafteplan der franzöſiſchen Steeitkiäfte iſt der 
Jeldelſenbahn⸗ und Etappendlenſt, jeder in ſeinem 
Wirkungskreiſe, mit Wahrnehmung der Trans porte im 


und Rücktransporte mit größtmöglicher Regelmäßigkeit 
und Geſchwindigkeit vor ſich gehen. 


— Das klerikale belgiſche Kabinet hat nunmehr 
mit dem Geſetzentwurfe zur Regelung des Elementar⸗ 
Unterrichts den Feldzug gegen den Liberalismus in 
aller Form eröffnet. Eine der bedeutſamſten Errun- 
genſchaſten des liberalen Regiments in Belgien war 
die Eiaführung des Grundjages, daß jede Gemeinde 
ve pflichtet wäre, wenigſtens eine öffentliche Schule zu 
unterhalten, während neben. dieſen Anſtalten f eie 
Schulen beſtehen durften, die zumelft von den Kieri- 
kalen organiſiet wurden. Da die Unterhaltung dieſer 
int r ene e Koſten verbunden war, 
mußten die Liberalen ſogleich nach dem Sturzt des 
Kabinets Frere Orban darauf gefaßt fein, daß das 
von den Klerikalen geplante Unterrichts geſetz eine Um⸗ 
wandlung der fecten Schulen in Staats ſchulen zu 
dem Zwecke anſtieben würde, die einzelnen Gemeinden 
mit den erforderlichen Ausgaben zu belaſten. Der 
jorben der belgiſchen Repräſentantenkammer unter brei 
tete Entwurf enthält denn auch cine Beſtimmung, 
durch welche die Gemeinden ermächtigt werden, Pei⸗ 
vatſchulen anzuerkennen oder zu unterſtützen. Sobald 
dies geſchieht, kann von der Errichtung einer öffent⸗ 
lichen Schule Abſtand genommen werden. 

Mit einem Schlage werden alſo die Koſten, 


Ageſpaltene Betizeile 15 Pfennige. 
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— Die Lifte der Abgeordneten, die auf Man⸗ 
date für den nächſten Reichstag verzichten, wächſt in 
erſtaunlichem Maße. Neuerdings erklärt Profeſſor 
Trtitſchke, daß er eine Kandidatur im Wahlkreiſe Kreuz⸗ 
nach Simmern nicht mehr annehmen könne, wie es 
heißt, ſeiner Schwerhörigkeit wegen. Für ihn ſoll 
Profeſſor Dr. v. Cuny aufzeſtellt werden. Der ſächſiſche 
General⸗ Staatsanwalt Schwarze, dir laagjährige Ver⸗ 
ireter des vierten ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes, er- 
klärt ebenfalls, auf eine weitere Kandidatur verzichten 
zu müſſen. 

— Wie die in Thorn erſcheinende „Gazela 


Toruneka“ berichtet, ſoll ſich in Wa ſchau der tragiſche 


Fall ereignet haben, daß ſich daſelbſt zwei preußische 
Offiziere, Lieutenant K. und Hauptaann T., am 19. 
d. M. in der Zukriczpaski⸗Straße Ne. 15 erſchoſſen 
haben. Die Richtigkeit dieſer Nachricht iſt überaus 
zweifelhaft, da von keiner andern Seite bisher eine 
Beſtätigung vorliegt. 

Aus dem Reichslande, 25. Juli, wird der 
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: f 

In der letzten Zeit find verſchiedene Anzeichen 
hervorgetreten, welche auf ein Anwachſen und entſchle⸗ 
deneres Hervortreten der deutſchfeindlichen Strömungen 
im Lande hindeuten. Bel dem vor einigen Wochen 
in Weißenburg zuſammengezogen geweſenen Landwthr⸗ 
Bataillon, deſſen Mannſchaften aus Einheimiſchen brftan- 


den, hat ſich bei der Entlafjung eine Renitenz bemerllich 


gemacht. 
Anordnungen der Behörden thätlich hervor, der unter 
Umſtänden höchſt bedenklich werden kann. Sodann 
haben ſich am Tage des franzöſtſchen Nationalfeſtes 
in verſchtedenen Orten Demonſtrationen ereignet, welche 
der Revanche⸗Ider und der baldigen Wieder Vereint 
gung mit Frankreich öffentlich Ausdruck gaben. Ver⸗ 
ſchiedentlch wurde die franzöſiſche Flagge aufgedißt. 
In Thann, einer Stadt mit ganz beſonders deutſch⸗ 
feindlichen Elementen, erkühnte man ſich ſogar, das tort 
abgehaltene Keiegerfeſt zu verhöhnen. Alle dieſe 
Symptome ſtehen unzwelfelhaft in enger Beziehung zu 
dem Rrvauche Kultus, welcher in Frankreich getrieben 
wird. Wenn die deutſche Regierung nicht auf Unter⸗ 
drückung deſſelben bei der franzöſiſchen Reglerung be- 
ſtezt, werden wir feine Ruhe im Lande bekommen. 
Denn die Einführung eines ſtrengeren Regiments in 
Elſaß Lothringen würde wenig helfen, wenn im Lande 


weſche bisher von den Klerikalen ausſchließlich für fortwährend der Gedanke an die baldige Wiederver⸗ 


Ihre freien Schulen getragen werden mußten, auf die 
melſten Gemeinden abgewälzt, die, unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Geiſtlichkeit ſtehend, ſich beeilen werden, 
das Prinzip, daß jede Kommune eine öffentliche Ele ⸗ 
mentarſchule einrichten muß, illuſoriſch zu machen, 
Die Klerikalen, die auch die „Freiheit der Gemein⸗ 
den“ auf ihr Programm ſetzten, werden dieſelbe vor 
allem auch dahin interpretiren, daß die Kommunen 
befugt seien, die bieber für die Staats ſchulen benußz⸗ 
ten Gebäude der Geiftlichkett für ihre Lehranſtalten zu 
überlaſſen. Daß die Staats auſſicht, welche in dem 
bisherigen Uaterrichtegeſctze eine große Bedeutung 
hatte, ebenfalls verſch winden ſoll, kann nicht über⸗ 
raſchen. 

Sehr bemerkenswerth find die Beſtimmungen des 
Heritalen Geſetzentwurfes über den Religions unterricht. 
Artikel 4 dieſes Entwurfes lautet: „Der Unterricht 
in der Religion und in der Sittenlehre kann von den 
Gemeinden an die Spftze des Lehrplans aller oder 
einiger ihrer Schulen geſtellt werden. Dieſer Uater⸗ 
richt wird am Beglan oder am Schluß der Schul ⸗ 
ſtanden ertheilt; den Kindern, deren Elteru es wün- 
ſchen, iſt geſtattet, demſelben nicht beizuwohnen.“ 
Das bisherige Geſch ordnete an, daß der Riligions⸗ 
Uaterricht zwar im Schullokal ſtattſtaden dürfte, je⸗ 
doch außerhalb der Schulſtunden zu ertheilen wäre, 
Wenn auch eine derartige Beſtim angefochten 
werden konnte, fo unterliegt doch keinem Zweifel, daß 
bel der unbedingten Heriſchaft, welche die belgiſche 
Geiſtlichket in Zukunft über dit Elementarſchulen aus⸗ 
üben wird, der Unterricht in ver Religion und in 
der „Siltenlehre“ lediglich in tendenisſem Sinne er- 
theilt werden wird. Das klerikale Kabinet wird ſich 
aber um ſo mehr veranlaßt fühlen, dem klerikalen 
Unterrichts - Geſteutwurfe andere Reformpläne im 


ultramontanen Sinne folgen zu laſſen, als 18 


jüng en Erſaß - Wahlen für den Senat, die in 


einigung mit Frankreich wach gehalten wird. 
Ausland. 


Paris, 23. Jull. Von mehreren Blättern iſt 
behauptet worden, zwiſchen den Miniſtern des Kriegs 
und der Marine babe ſich hinſichtlich des Ober kom⸗ 
mandos des Erpeditlonskorps in Tonkin ein Konflikt 
erhoben. Die „République frangatfe” erklart deutt 
in einer ofſiglöſen Note, daß tin folder Konflikt nicht 
nur nicht erifkire, ſondern ſich auch gar nicht erheben 
könne, weil alle Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, 
welche das Keiegsminiſterium abgetreten habe, unter 
dem unmittelbaren Befehl des Marineminiſtets ſian - 
den. Es heißt in der Note dann welter: 

„Der Marinemintfter ertheilt Infteuktionen, lei- 
tei den allgemeinen Operationsplan, gewährt Beiop- 
nungen; ihn ſteht die Jaltiatioe zu und liegt die 
Scrantwortlichkeit ob; auf feine Anregung und nach 
feinen Vorſchriſten bat der Oberbefeh lahaver des Ex⸗ 
peditionskerps zu handeln. Die Role des Kriege ⸗ 
miniſters, ſeitbem feine Truppen in Tonkin optruen, 
beſchränkt fi auf die Entſendung der Verſtartungen 
an Perſonal und Materlal, welche ſeia Kollege von 
ihm verlangte; ſobald dieſe Verſtarkungen aber draat- 
rei verlaſſen haben, ſtehen fie nur noch unter der 
Marine. Wie man ſich erinnert, hat dieſe Orgam⸗ 
ſtrung vor einigen Monaten zur Folge gepadt, daß 
die Kolontaltruppen nicht mit dem Landpeere zujam- 
mengezogen wurden; die Minifter des Kriege und der 
Marine erklärten damals, ſie verlangten, odwohl dem 
Prinztpe günſtig, daß die Frage erſt nach Beendigung 
der Operationen in Tonkin entſchleden würde. Was 
ſpricht man da noch von einem Konflikt zwiſchen den 
beiden Minifiern ? N 

Nach dem allgemeinen Reorgantjattons- und 
Bertitſchaftsplag der franzöſlſchen Streittrafte iſt der 
Jeldelſenbadu- und Etappendienſt, jeder in ſemem 


Brüſſel zu Gunſten der Liberalen ausfelen, gezeigt Wirkungskreiſe, mit Wahrnehmung der Transporte im 
haben, wie ſchwankend insbeſondere der Wabllörper Rücken der aktiven Armee belraut; dech fehlte es bis. 
der belgiſchen Hauplſtart if. Deshalb wird auch dem der an der organiſchen Verbindung dieſer deigen 


Miniſterum Malon die Abſicht zugeſchrleben, eine 
Aenderung des geltenden Wahlgeſetzes in dem Sinne | 


Dienſtzweigt. 5 
Schöpfung einer General⸗Eiſenbahn- und Etappen 


Dieſelbe if nun ſorben durch die 


herbelzuführen, daß die Jatereſſen der Ultramon⸗ | direftion für das Heer ins Leben gerufen worden und 


tanen minder leicht durch Ueberraſchungen gefährdet 
werben, 


ſteht ur ter der Leitung eines Generals, der jeinerjeits 


vom Großen Generalſtabe reſſortitt. Die Berzwel⸗ 


Es teitt ein Geiſt des Widerſpruches gegen 
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gungen dieſer neuen Behörden erſirecken ſich, mittelst 
eines beſonderen Stabes von Oberbeamten, von Spe ⸗ 
zlalkommiſſlonen und eines ausgebildeten Bachdienfi- 
perſonals, auf alle Eiſenbahnen, Poſt- und Tele ⸗ 
graphenlinien, welche den Zwecken der Armee dienen, 
ferner auf alle provlſoriſchen oder ſländigen Etabliſſe⸗ 
ments und Etappen, die ſich längs der Zu und 
Abfuhrſtraßen verthellen. Man hofft auf dieſe Art 
tine Wiederholung der Verkehrshemmungen zu ver⸗ 
meiden, welche den Anfang und den geſammten Ver⸗ 
lauf der franzöſiſchen Kriegführung von 1870/71 be- 
einflußten. Gegenwärtig iſt nach Verſicherung der 
franzöſiſchen Fachblätter alles bereit, damit die Vor ⸗ 
und Rücktranspor e mit größtmöglicher Regelmäßigkeit 
und Geſchwindigkeit vor ſich gehen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Juli. Der Prinz Irledrich 
Karl, welcher ſelt etwa 4 Wochen in Saßniß auf 
Rügen weilt, wird in den erſten Tagen der nächſten 
Woche von dort nach Berlin bezw. Jagdſchloß Glinicke 
bei Potsdam zurückkehren. 

— Die mehr als eintägige Gültigkeitsdauer der 
Retour billets hat ſich nach einem Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten nur auf dle Berechligung zur 
Rückfahrt innerhalb der Gültigkeit der Billets zu be⸗ 
ziehen, wogegen der Antritt der Hinreiſe nicht in das 
Belieben des Publikums geſtellt ſein ſoll. Zur Hin- 
reiſe hat ein ſolches Billet nach Maßgabe der Be⸗ 
fimmungen des $ 10 des Betriebs⸗Reglements für 
die Eiſenbahnen Deutſchlands nur zu dem Zuge Gül⸗ 
tigkeit, zu welchem daſſelbe gelöſt iſt und für den das 
Billet nach Datum und Abgangszeit geſtempelt iſt. 
Die königlichen Eiſenbahndtrektionen find angewleſen, 
einer nicht verſtändlichen Auffaſſung des Publikums 
durch Aufdruck eines zweifelloſen Vermerks auf den 
Billets vorzubeugen. Derſelbe ſoll lauten: „Zur 
Rückfahrt gültig... . Tage, einſchließlich des Löſungs⸗ 
tages“. Um aber Unzuträglichkeiten zu vermeiden, 
welche mit der Billetlöſung zu ſtark benutzten Zügen, 
zu Extrazügen an Sonn- und Feſitagen u. ſ. w. am 
Tage der Fahrt häufig verbunden ſind, ſoll in ver 
mehrter Weiſe darauf Bedacht genommen werden, dem 
Publikum Gelegenheit zu geben, ſchon am Tage vor⸗ 
ber in ſolchen Fällen an den Bahnhofsſchaltern und 
ſonſtigen Billetoerkaufsſtellen die Billets zu Idjen, die 
alsdann jedoch mit dem Stempel des Tages und des 
Zuges zu verſehen find, mit welchem dle Hinfahrt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Stettin 26. Jull. Der Wettflug der von 
Hamburg nach hier geſandten Brieftauben des „Ham⸗ 
barger Brieflauben⸗Klubs Kourier“ findet unter Lei⸗ 
tung des hieſigen Vereins „Blitz“ am Sonntag früh 
7 Uhr von Bellevue aus ſtatt. Dieſer Flug hat in- 
ſofern ein beſonderes Intereſſe, als die Thlere ohne 
Jegliche Vortour in einer ihrer bisherigen Flugbahn 
(Spanien und Frankreich) ganz entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung fliegen werden. 

— Im geſundheltspolizeilichen Intereſſe wird 
ſeitens des Herrn Regierungs- Präſtdenten darauf auf- 
merkſam gemacht, daß Torfmul bezw. Torfgrus ſich 
vorzüglich zum Gebrauche als Desinfektlonsmittel eignet. 
Torfmull in Fäcallen derart eingeſtreut, daß eine 
thunlichſt gleichmäßige Vermiſchung beider zu Stande 
kommt, beſeitigt den übeln Geruch, ohne daß die 
Berwerthbarkeit der desinſtzirten Stoffe als Düng⸗ 
material beeinträchtigt wird. Wie viel Torfmull zu 
verwenden jet, hängt von individuellen Umſtänden ab; 
nur muß beachtet werden, daß erſt mit dauernder 
Fernhaltung des übeln Geruchs die Desinfektionsauf⸗ 
gabe erfüllt iſt. Die desinfizirende Wirkung wird 
erhöht durch Zuſatz von Eifenvitriol, ſowie roher 
Karbolſäure zum Torfmull im Verhältniß von je 5 
auf 100. 

— (Perſonal⸗Chronik.) In Kloͤtzin, Synode 
Naugard, iſt der Lehrer Zahnow proviſoriſch ange⸗ 
ſellt. — In Labes iſt der Konrektor Lewin, in An⸗ 
kam find die Lehrer Leppln und Schubert, in Goll 
now der Lehrer Dahms, in Hinterſee B. der Lehrer 
Born, in Altwarp der Lehrer Buſacker, und in Lindow 
der Küſter und Lehrer Haack feſt angeſtellt. 

— Der Maglitrat zu Liegnitz ha im Innern 
der Häujer, meiſt an den Thüren, Plakate anſchlagen 
laſſen, deren Inhalt wir auch unſeren Leſern zur Be- 
berzigung empfehlen können. Derſelbe lautet: „Um 
Euch und Eure Kinder geſund und am Leben zu er- 
halten: Lüftet täglich die Zimmer durch langes 
Offenhalten der Genfer! — Kocht nicht in den 
Wohnräumen! — Gebt Euren Kindern unter einem 
Jahre wenn nicht Mutter-, ſo doch gute Kuh⸗ und 
keine abgerahmte Milch! — Haltet überall auf Rein- 
lichkeit! — Hütet Euch vor allen Pfuſchkuren! Der 
Magiſtrat.“ 

— In der Woche vom 13. bis 19. Juli 
kamen im bezirk Stettin 140 Erkran 
kungs⸗ und 22 Todesfalle in Folge von anfeden- 
den Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſſich 
wiederum Maſern, woran 90 Erkrankungen und 
12 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 
die meiſten Erkrankungen (24) im Kreiſe Greifenberg 
vor, demnächſt folgen die Kreiſe Randow und Saatzig 
(je 21) und Kammin (12). An Dyphtherit 
erkrankten 20 Perſonen (7 Todesfälle), an Darm- 
Typhus 15 Perſonen (2 Todesfälle), an Schar ⸗ 
lach und Rötheln 14 Perſonen (1 Topesfall) 
und an Ruhr 1 Perſon. i 

— „Glücklich find die Stettiner zu preifen!" 
So riefen entzückt verſchiedene Fremde, welche kürzlich 
die Umgegend von Stettin durchſtreiſten. Und dieſe 
Enthuſtaſten haben in der That Recht! Wie viel 


gäben manche Großſtädter ſchon im Intereſſe ihrer 


Geſundheit darum, wenn fie dieſe Umgebung auch nur 
in einem geringeren Grade genießen könnten! Durch 


macht worden, und Orte wie Frauen dorf mit Eliſen⸗ 


‚Virchow zur näheren Unterſuchung überſandt. 
böße, Gotlow mit dem Julo, Glienken, Meſſenthin, weiteren Nachſuchen am 22. Juli fanden wir dann und beirathete ihn. 0 
und welter nach der See Misdroy und Heringe dorf noch verſchledene Knochen, z. B. Rückgratwirbel K. auder wie Tauben. Ach! wie er mich geliebt, wie er Innere. f 5 


d auch inch ſtärkeren Veſuch immer von unſern 
Mitbürgern gewürdigt worden; aber un ſer herrlicher 
Buchen- und Tannenwald bei Höckendorf, Finkenwalde 


und Podejuch erfreut ſich noch lange nicht der Beach- ben. 


tung, welche er entſchieden verdient. Wir wollen nicht 
leugnen, daß dieſer prächtige Ozontempel bisher meiſt 
beſchwerlich und mit ziemlich bedeutenden pekunſären 
Opfern zu erreichen war, aber Dank der Unternehmung 
des Herrn Kapt. Köhn, welcher in dieſem Jahre Sonn⸗ 
tags Vormittags ſtündlich und Rachmittags halbſtünd⸗ 
lich Dampfſchiffe von Stettin nach Podejuch abgeben 
läßt, iſt derſelbe jetzt für 25 Pf. (Kinder 10 Pf.) 
nach einer ſchönen, eine kleine Stunde währenden 
Waſſerfahrt, die Oder ſtromauf, in circa 12 Minuten 
vom Anlegeplatz zu erreichen. Am Eingange des 
Waldes winkt die freundlich gelegene Waldhalle, deren 
jetziger Befiper, Herr Franz Ficht, bemüht iſt, 
allen billigen Anforderungen in jeder Hinſicht gerecht 
zu werden! Naturfreunde, welche einmal die ſchattigen 
Waldwege nach Clebow und Kolow, links nach Pul⸗ 
vermühle und Höcke dorf, Sauerſtoff und Fichten 
nadelduft athmend, gewandelt find, werden den oben 
angeführten Ausruf der Fremden: „Glücklich ſind die 
Stettiner, tine fo ſchöne Umgegend zu haben“, voll⸗ 
kommen gerechtfertigt finden. Wir aber begrüßen die 
Idee des Herrn Kapitän Köhn, jetzt auch noch 
jeden Donnerſtag Mittag 2½ Uhr eln Schiff nach 
Podeſuch abgehen zu laſſen, welches um 9 Uhr Abends 
von da zurückkehrt, mit der Ueberzeugung daß gerade 
die Fahrten an Wochentagen großen Anklang finden 
werden! 

— Am 23. d. M. traf die Kauſmannswittwe 
Grelſer aus Berlin hierſelbſt ein und begab ſich vom 
Bahnhof aus ſofort zum Schiff, um nach Misdroy 
zu fahren, ihre Gepäckſtücke übergab ſie einem Arbeiter 
zum Transport nach dem Schiff. In Misdroy an⸗ 
gekommen, vermißte fie eine Hutſchachtel, in welcher 
ſich zwei Hüte und Goldſachen im Geſammtwerthe 
von 200 Mk. befanden. 

— Am 21. d. M. beitelte in Pölitz bei dem 
Seilermeiſter Teichmann ein unbekannter Mann, nach 
deſſen Fortgehen ein Portemonnaie mit 87 Mk. und 
ein Trauring vermißt wurden. Am Dienflag wurde 
hierſelbſt bei einem Dlebſtahl der bereits vielfach, dar⸗ 
unter mit 30 Jahren Zuchthaus, vorbeſtrafte Schnei⸗ 
dergeſelle Karl Dräger verhaftet und wurde von 
der hierher gekommenen Frau Teichmaun mit Be⸗ 
ſtimmtheit als derjenige erkannt, welcher bei ihr 
gebettelt hat und auf den der dringende Verdacht des 
Diebſtahls fällt. Dräger dagegen behauptet, er ſei 
am 21. d. Mts. nicht in Pölitz, ſondern in Stettin 
geweſen. 

— In der Nacht vom Mittwoch zum Donners⸗ 
tag wurde bei dem in Bredow, Prinzeßſtraße, wohn⸗ 
haften Reſtaurateur Mahnke ein Einbruch verübt. Die 
Diebe haben ein Fenſter eingedrückt und fi jo Ein- 
gang in das Geſchäfts lokal verſchafft, aus welchem ſie 
die Kaſſe mit ca. 15 M. Impalt, eine Kiſte Zigarren 
und verſchiedene Eßwaaren entwendeten. 


zu Stettin iſt für feine durch Modelle veranſchaulichte 


Methode der doppellagigen Papp-Eindeckung (auch schaftlichen Kritik unterworfen hat, der muß te ih ſa⸗ 


Ueberkleben beſchädigter Pappdächer mit präparirter 
Klebepappe) auf der landwirthſchaftlichen und gewerb- 
lichen Ausſtellung in Oels 1. Schleſ. am 5. Juni 
die filberne Medaille verliehen worden. 

— Seit Donnerſtag Vormittag vermißt die Ja⸗ 
milie Leilſtikow, Galgwieſe 16, einen ihr in Obhut 
gegebenen 4 Jahre alten Knaben Namens Max 
Brackmann. Derſelbe trug einen blau- und 
weißgeſtreiften Sommeranzug, hat helles Haar, ging 
ohne Kopfbedeckung und mit bloßen Füßen in Pan⸗ 
toffeln. Leute wollen den Knaben in den Anlagen 
von Fort Preußen ſder Stadt zugehend geſehen haben. — 
Seit Donnerſtag wird auch der Arbeiter Wilh. Bern - 
hagen vermißt. Derſelbe hat ſich Morgens aus ſei⸗ 
ner Wilhelmſtraße 14 belegenen Wohnung entfernt 
und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Es wird augenom⸗ 
men, daß ihm ein Unglück zageſtoßen. 

— Im Bellevue Theater findet näch⸗ 
len Dienſtag zum Beneſtz für Herrn Bleſe eine 
Aufführung des „Bettelſtudent“ ſtatt, welche dadurch 
einen. beſonderen Reiz bietet, daß Herr Bieſe die Rolle 
des Oberſt Ollendorf übernommen hat, während die 
früher von ihm geſpielte Rolle des Euterich Herrn 
Berla überwieſen iſt. Der Beneſizlant hat ſich wäh- 
rend feines hleſigen Engagements nicht nur als Künſt⸗ 
ler, ſondern auch geſellſchaftlich einen ſo großen Kreis 
von Freunden erworben, daß er ſicher an feinem Eh⸗ 
renabend ein zahlreiches Auditorium wird begrüßen 
können. . 


Aus den Provinzen. 


* Nangard, 25. Jull. Geſtern Nachmittag 
wurde die Leiche des Arbeiters Seefeld von hier, in 
dem um die köntgl. Strafanſtalt führenden Waſſer⸗ 
graben treibend, gefunden. Man vermuthet, daß der 
p. Seefeld, in deſſen Taſchen ungefähr 7 Mk. baares 
Geld und zwel Schnapsflaſchen gefunden wurden, in 
teunfenem Zuſtande in den Graben gefallen und 
darin ſeinen Tod gefunden hat. Er hinterläßt eine 
Wittwe und vier unmündige Kinder. 

Stubbenkammer. Vor einiger Zeit entdeckte 
Herr Behrendt⸗Stubbenkammer in der ſtellen Wand 


des Koni gsſtuhls, ohngefähr A—5 Fuß von der laſſen. 


Unter anderm zeigte ſich auch der Theil eines Ge · 
1 und ſcheint dieſes, nach den Zähnen zu urthei- 
len, einem kleinen Pferde (Deländer) angehört zu ha⸗ 
Dies Alles ließe aber nur auf das Vorhan⸗ 
denſein eines Thier-Stelets ſchließen, wenn nicht auch 
der Theil einer Urne gefunden wäre, die doch jeden 
falls die Aſche eines Menſchen enthalten hat. Es 
liegt die Vermuthung naht, wie von bedeutenden Na 
turforſchern früher ſchon mehrfach behauptet wurde, 
daß der Königsſtuhl das Ueberbleibſel eines großen 
Hünengrabes iſt, und mögen die jetzt gefundenen wohl 
aus grauer Heidenzeit ſtammenden Knochen ebenfalls 
Zeuguiß davon geben. 

Saßuitz a. R., 24. Juli. In den drei Iep- 
ten Tagen wurde ein im Mai zwiſchen hier und 
Stubbenkammer mit Schwefelkies und Schlemmkreide 
geſunkener däniſcher Schoner gehoben und zur voll⸗ 
ſtändigen Arbeit in das Prorer Wiek gebracht. Zehn 
große Prähme waren dazu aus Swinemünde herbei ⸗ 
geſchafft worden, die von vler däniſchen Dampfern 
gehalten wurden. Mehrere Taucher waren bei der 
Arbrit thätig, die ſtarken Drahtſeile am Schiffe zu 
befeſtigen. Mehrere Wochen vorher hatte man die 
Arbeit wegen zu unruhiger Ste aufgeben müſſen. 

& Bütow, 24. Juli. Die Bahnhofs reſtau · 
ration Bütow ſoll am 15. Auguſt 1884 verpachtet 
werden. Bewerbungen hierüber find bis zum 4. 
Auguſt c. deim Betriebsamte Stolp anzubringen. — 
Gegen den Kaufmann Goldſtrom hierſelbſt iſt am 
geſtrigen Tage das Konkursoerfahren eingeleitet wor⸗ 
den. — In der im Karthauſer Kreiſe belegenen Ort 
ſchaft Wutczozyn wurde kürzlich eine beim Hüten be ⸗ 
ſchäftigte Tochter eines Eigenthümers von einer Kuh 
verfolgt und derartig zerſtoßen, daß unterhalb der 
Bruſt ſich eine große flaffende Wunde befindet. Das 
unglückliche Mädchen, welches man anfänglich mit 
Hausmitteln zu heilen verſuchte, wurde hierher zum 
Arzt gebracht, welcher den nöthigen Verband anlegen 
ſollte. Während der Wagen, auf welchem die Kranke 
lag, vor der Thür des Arztes ſtand und der Führer 
deſſelben ſich zu letzterem begeben hatte, wurde das 
Pferd unruhig und lief in vollem Galopp die Henze⸗ 
ſtraße entlang, wo es von Leuten noch rechtzeitig auf⸗ 
gegriffen wurde. Leicht hätte hierdurch noch ein größe ⸗ 
res Unglück dem kranken Mädchen zuſtoßen können. 
— Unter mehreren Kindern in bieſtger Stadt iſt das 
Scharlachſieber ausgebrochen. Seitens der hleſtgen 
Polizelverwaltung find bereits Anordnungen an die 
Eltern der Kinder ergangen, welche eine Weiterver⸗ 
breitung der Krankheit verhindern ſollen. 


Kuuft und Literatur. 

Praktiſches Taſchenbuch für den Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verkehr. Leipzig bei E. Kempe. 

Das Buch iſt wirklich ungemein praktiſch einge · 
richtet und glebt über jede Frage die erwünſchte Aus 
kunft und zwar in alphabeliſcher Ordnung, jo d ß 
man jede Auskunft leicht finden kann. Das Buch 
wird viele Freunde gewinnen. 11751 


Sailer, der heuzische Staatsraty und ſeine die 
— Dem Fabrikanten Louis Lindenberg Reaktivirn g. e gt feine | 


Wer die Geſetze der letzten Jahre einer wiſſen⸗ 
gen, jo kann es nicht fortgehen. Es muß die Vor⸗ 
bereltung der Geſetze viel ernſter, viel wifſenſchaftlicher 
betrieben werden. Dieſem Gefühle verdankt auch der 
Staatsrath wieder ſeine Herſtellung. Das vorliegende 
Buch wird jedem, der ſich für dieſe Frage intereſſirt, 
willkommen ſein. 1174 


— Auf dem Friedhofe zu Pforzheim ißt das 
Denkmal für Berthold Auerbach unter großer Bethel ⸗ 
ligung der dortigen Einwohnerſchaft feierlich enthüllt 
worden. Das aus rothem Sandſtein im Renaiſſance⸗ 
geſchmack ausgeführte Denkmal trägt an ſeiner Vor- 
derſeite das bronzene Reliefbild des Dichters und dar ⸗ 
unter die Verſe: 

Dein Herz ſchlug der Heimath, 
Es klang Dein Wort; 

Des Schwarzwalds Sänger 
Lebſt Du in ihm fort. 

Viele Lorbeerkränze wurden auf das Grab nie⸗ 
der gelegt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Zur Verhütung von Unglücksfällen dürfte 
es zeitgemäß ſein, darauf hinzuwelſen, daß die zu 
Deoinſektionszweclen getignelen und empfohlenen me 
talliſchen Salze reſpektive Säuren faſt ohne Aus- 
nahme ſehr gefährliche Giſte find. Die zu ihrer Auf- 
bewahrung dienenden Flaſchn und Behälter ſollten 
daher überall mit einer entſprechenden Giftbezeichnung 
verſehen und o aufbewahrt werden, daß Kinder x, 
nicht an dieſelben gelangen können. 

— Von fürſtlichen Bettlerinnen erzählt der ruf 
ſiſche Schriffiſteller Nemtrowitſch Dantſchenko in den 
Petersburger „Nowoſtt“ unter dem Titel: „Briefe 
aus Verona“ unter Anderem folgende charakter iſtiſche 
Thatſache: Eines Tages lam zu mir der Bediente 
meines Hotels (in Verona) und überreichte mir lachelnd 
eine elegante Biſitkarte, auf welcher eine fürfliche Krone 
dargeſtellt und der Name einer Fürſtin (Fürſtin Al⸗ 
varo della Rocanera) gedruckt war Ich war ganz 
überraſcht, von einer Fürſtin beſucht zu werden, und 
nicht wenig neugierig, dieſe Fürſten kennen zu lernen. 
Ich hieß daher den Diener, die Fürſtin eintreten zu 
Einige Minuten darauf trat in mein Zimmer 


Oberfläche ab, mehrere Knochen. Da es zufällig an] ſchüchtern und leiſe eine alte, verweinte Frau ohne 
dem Tage var, an welchem Se. Erjelleng der Herr Kopfbedeckung und in die ſchmutzloſten und zerriſſen⸗ 
Miniſter Dr. Lucius umjere Halbinſel beſuchte, ſo ſten Kleider gehüllt. und ſtellte ſich mir als — Für⸗ 


ließ Herr B. die Knochen in Gegenwart des Herrn 


ſun Aldaro della Rocanera vor. Während ich ganz 


Miniſters und der ihn begleitenden Herren herausneh - beſtürzt daſtand, begann die Alte jämmerlih zu wei⸗ 
men, welcher Vorgang von den Herrſchaften mit ſicht⸗[ nen und, natürlich in ruſſiſcher Sprache, um — 


lichem Intereſſe verfolgt wurde. 


Da die Anſichten Almoſen zu bitten Auf meine Frage, woher fie ſel, 


über die Art ic. der Knochen ſehr auseinander gin- erzäblte ſie mir wörtlich Jolgendes: „Ich kam daher, 
die Dampfſchifffahrt — beſonders ſtromabwärts — gen, jo hat Herr B. ſämmiliche Knochen ſammeln nach Italien, vor einigen Jahren als ſteinreiche Wittwe, ) 
find uns viele ſchöne Punkte bequem zugänglich ge laſſen und fie dem Reichstags Abgeordneten Herrn Dr. Gräfin““ aus? (in Rußland), verliebte mich daſelbſt ſehr große Anzahl von Häufern wurde zerſtört; 


mich geltebt bat! Sitzt gewöhnlich Tag und lach: 1 


dor mir und blickt mir in die Augen. Plößlich, als 


bereits mein ganzes Vermögen hin war und er von 


mir die mir aus Rußland geſandten letzten 25,000 
Rubel zum Aufbewahren belam, verſchwand er ſpur⸗ 
los ſammt dem Gelde und iſt nie wieder zurückgekehrt. 
Ich habe gehört, daß er in Neapel mit einer Amer- 
kanerin Lebt... .*. Und folder herabgekommener ruſ 
ſiſcher A iſtokratinnen giebt es bier viele, bemerkt Ne⸗ 
mirowiſch⸗Dautſchenko. 

— Auf dem Leipziger Schützenfeſtplage, mitten 
im fühlen Walde, ſteht das Wiener Kafe. Auf dem 
Wege dahin find an den Bäumen Tafeln angebracht, 
die namentlich manchen öſterreichiſchen Schü pen laut 
auflachen machten. Der Inhalt dieſer Tafeln if 
nämlich buchſtäblich fo gender: Haus diener mit den 
Farben Grün-Weiß — ſpricht franzöſiſch und Schwy⸗ 
zer Dütſch. Blau-Weiß ſpricht polniſch, ruſſtſch und 
taltentiſch. Gelb- Blau ſpricht engliſch. Schwarz- 
Gelb ſpricht ciechiſch. 

— („Bier find Soſialdemokraten zu verkaufen.) 
Ein alſo lautendes Plakat, welches ſich vor einigen 
Tagen in Berlin an dem Keller des Fiſchhändlers 
Sch., Grüner Weg 62, befand, lockte eine fo beden⸗ 
tende Menſcheamenge an, daß der Verkehr gehindert 
wurde und der Geſchäftsinhaber polizeilich aufgefordert 
werden mußte, den Anſchlag zu entfernen. Mit den 
zu verkaufenden „Sonialdemokraten“ waten — ge⸗ 
kochte Rrebſe gemeint, die unter dirſer Bezeichnung 
reißenden Abſatz fanden. 

- (Doppelfinnig.) Ein junger Weit wird von 
tinem Feſteſſen, bei welchem das Ausbringen von Toa 
fen Fein Ende nehmen will, zu einem Kranken abge⸗ 
rufen Als er nach einiger Zeit wieder an der Ta⸗ 
fel erſcheint, wendet er ſich an eine Dame mit der 
Frage: „IR denn eigentlich noch Iimand da, den 
man könnte leben laſſen?“ — Dame: „Ich wüßte 
Niemand mehr. Sie müßten gerade den Kran 
fen leben laſſen, den Sie fo eben beſucht 
haben!“ 

— Auf der Badepromenade belauſchten wir 
kürzlich das folgende Geſpräch: 

„Haben Sie gehört, lieber Freund, daß dit 
ſchoͤne Baroneſſe v. F. den reichen Geheimen Kom⸗ 
miſſlonsrath M. heirathet ?“ 

„Unmöglich“ 

„Ich virſichere Sie!“ 

„Ja, wiſſen denn die Eltern nicht, daß er ſchon 
wei Mal verrückt war?“ 

„Was thus? Es handelt ſich ja um eine 
Bernunftehe” 

Biehmarkt. N 

Berlin, 25. Juli. Amtlicher Marktbericht 


vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofr. 8 
Es ſtanden zum Verkauf: 191 Rinder, 308 
Schweine, 563 Kälber, 85 Hammel. 5 


vorigen Montags Preiſen 
nicht gehandelt. ; a 

Das Kälber Geſchäft wickelte ſich etwas 
glatter ab, als am letzten Markt; die Preiſe hielten 
ſich in gleicher Höhe. Beſte Qualität brachte 42 bie 
50 Pf. und geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. ‚Eu m 

Bon den Hammeln wurden circa 60 Stück 
verlauft, indeſſen zu ſo verſchiedenen Preiſen, daß wir 
auf Angabe von Durchſchnitts - Preiſen verzichten 
müſſen. | 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraulfurt a. M., 25. Jull. Die „Frank- 
furter Zeitung“ erhielt von der Direktion der Süd⸗ 
bahn gegenüber den Gerüchten, daß Itallen nunmehr 
auch gigen Oeſterreich Sperrmaßregeln habe eintreten 
laſſen, auf Anfrage die Mittheilung, daß den bisheri⸗ 
gen Nachrichten zufolge in Ala nur eine Quarantäne 
für Paſſagiere aus verſeuchten Orten, ſowie für Krank⸗ 


früh ſtarben in Toulon 15, in Marſellle 17 Perſonen 
Paris, 25. Jull. Senat. Der Konſellprä⸗ 


D N 
aß; Balonyer wurden 


Von geſtern Abend bis heute 


ſtpent Ferrp feßte auseinander, daß die Berfaſſungs⸗ 


reviſton nicht eln leichtfertiges, auf Wahlzwecl 1 


tetes Unternehmen fe, ſondern durch 330 Wahlman⸗ 
date gefordert werde. Man dürfe biefe Waffe nicht 
der äußerſten Linken überlaſſen, von welcher die Re⸗ 
gierung durch eine fort dauend zunehmende Kluft ge⸗ 
trennt ſci. Ferry glaubt, daß das Votum der Kam- 


mer durch die Beſchränkung der Revlſton eine hin- 
reichende Garantie dem Senat biete und erklärte, daß 
das Kabinet allen das Programm überſchreitenden 


Vorſchlaͤgen die Vorfrage entgegenſtellen werde. Er 

gte ferner hinzu, die Reviſion des Artikels 8 habe 
ediglich den Zweck, einen geringfügigen Konflikt zn 
bejeitigen und ein Recht herzuftellen, welches thatſüch⸗ 
lich bereits beſtehe. Jules Simon Hält dafür, daß 


die Rroiſlon unnütz und gefährlich ſel, und betrach⸗ 


tet das Votum der Kammer nicht für eine hin⸗ 
7 705 Garantie, denn tie Kammer ändere oft Ihre 
Auſicht. 


batte ſtatt. 

London, 24. Jull. b 
renzſißung wurde über die bon den franzöſiſchen De⸗ 
legirten gemachten Vorſchlage berathen. Baring, 
welcher noch tumer leidend iſt, wohnte der Sißung 
nicht bei. ? 

Kalro, 25. Iult, 
kin hat in Maſſana ein Erdbeben ſtattgefunden, elne 


Beim la einen zwanziglährigen bildhübſchen jungen Mann die Schiffe im Hofen wurden heftig hin, und 
Zwei Jahre lebten wir miteln⸗ hergeſtoßen, die beſtlczten Einwohner flohen in das 


Hierauf wurde die General- Diskuſſten ge- 
ſchloſſen; morgen findet die Fortſezung der De⸗ 


Zu der heutigen Komfe- 


4 
De 


Nach Meldungen aus Su. 


1 


h Yan Yo 3 u  ; 


I ruff. 145—148 bez., ver Juli 1465 B. u. G,, per 
Si guft. hr bez., per S Okto 
142—142 


ab 
1 


e er } ee HN N 
voter 11 Eonler. 

Aus tem Franzöſtſchen von Biftsr S ratz. 
20) . 


36. Kapitel. 


Der Herzog de la Billepreur. 

Etwa eine Biertelſtunde von Rennes entfernt, nach 
Norden zu, erhebt ſich ein mäßiger, mit zahlreichen 
Odſtbäumen beyflanzter Hügel, an deſſen Abhang vrr⸗ 
ſchiedene Villen liegen. 

Eine der kl⸗inſten und tinfachſten dieſer Villen 
wurde von dem Herzog de la VBilltprenx bewohnt und 
wer dieſen alten Namen kannte, fand es mindeſtens 
wunderlich, daß der letzte Sproß deſſelben ſich ein ſo 
deſcheidents, einem Bautruhauſe ſehr ähnliches Domizil 
gewählt. 

Dis Haus beſaß nur ein Stockwerk mit zwei 
FJenſtern Front und der Garten, welcher ſehr gut 
* Stande. gehalten war, ſchien kaum hundert Schritte 

g. 

Ein eiſernes Gitter ſchloß den Garten und das 
etwas zurückliegende Haus an der Straßenſelte ab 
und an dieſem Gitter fland jetzt Rene und dlickte 
ſich vorgeblich nach einer Klingel um. Ein alter 
Bauer, welcher eben über den Raſenplatz ſchritt, 
überhob Rene der Verlegenheit, denn als der junge 
Mann ihn anrief, kam er ſofort näher und fragte 
mißtrauiſch: 

„Was wünſchen Sie, Monſieur 7 

„Ich möchte den Herrn Herzog de la Billepreux 


ſyrechen“, ſagte Rine kurz. 
„Das thut mir leid — der Herzog empfängt feine 
ertheilte 


Beſucht“, lautete die in lelſerem Tone 
Antwort. 

„Einerlei — ich muß ihn ſprechen“, beharrte 
Rent. 

„Ihr Name, Mouſleur 7“ 

„Der Herzog kennt denſelben nicht“ 

„Dann tft es vergeblich, auch nur einen Verſuch 


u wagen“, eutſchted der Befragte, Rene den Rüden 


wendend. 
Jet erſt bemerkte Rent, daß die Gitterthür nicht 
ſeſt geſchloſſen war — er drückte gegen dieſelde und 


Rand im mächflen Augenblick neben dem alten Diener, 


welcher ihn einigermaßen verblüfft anblickte. 


Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 25. Juli. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
＋ 18° R. Barom. 287 3“. Wind W. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 159—178 
bez., ver Juli 173,5 nom., ver Juli⸗Auguſt do., per 
Auguſt⸗September 174— 173.5 bez., per September⸗Okto⸗ 
ber 175,5 bez, per Oktober⸗November 176,5 bez., per 
April⸗Mai 183 bez, B u. G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko int. 140 —147, 


ber 
2,5142 5 "Ronember 141,5 bis 
51 bez. 


25 


bez., per Juli⸗ 
Auguft do., per 4—49,2—49,8 
bez., B. u. G., per September⸗Oktober 49,5 bez. 49,4 
B. u. G, per Oktober⸗November 48,8 B. u. G., per 
23 „Dezember 47,6 B u. G., per Mai⸗Juni 48,5 

. u. G. | 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,85 tr. bez, alte Ui, 
8,10 tr. bez. 


Termine vom 28. Juli bis 2. Auguſt. 


Subhaſtationsſ n 
28. Juli. A.⸗G. Greifenhagen Das der verſt. Louiſe 
Ver. Bertha Schönmaun, geb. Behrendt, geh., in 
Klütz bel Grundftüd 
30. Juli. A.⸗G. Stettin Das dem Reiſenden Th. 
Ber ge. bierjelbft, König Albert⸗Straße, bel. 
run 8 
2. A A.⸗G Grefenhagen. Die der Handels⸗ 
Gegelſchaft Fechner 4 Lock zädt geh., daſelbſt bel. 
Grundſtück. 


Konkursſachen. 
28. Juli. A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann 
Alb Cohn bierfelbft. 


Credit-Verein zu Stetlin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Mittwoch, den 30, Juli, 
Abends prächfe fle Mbe, 


im Büreau große Oderſtraße 11 
2. ordentiiche Generalverſammlung, 
zu der die Mitp lieder hiermit eingeladen werben, 
Tagesordnung: 
Geſchüftsbericht über die erſten ſechs Monate dieſes 


Ausſchuß des Srenit-Peieine zu Stettin, 
— enoſſenſchaft. 


Vorſitzender. R 
Spezialarzt Dr. Meyer, Berlin, Beipzigerfir. 91, 
—̃ ——— 1 Gcnäde 


— 


5 Sprechſtunden 
don 9—1 und Nachm. von 28 Uhr —7 


Alberi Loewenstein, prakt. Dentiſ, 
ae e nt e 5 4. 


Zur Flei cherei 


oder feinem Fleiſchz aa en Pefchäft vorzüglich geeignetes 


Grundſtſick in Stettin zu verkaufen ev. zu vert. Offert. 
u. S. St 100 i d Fro d Bl., Schulzenſtr 9, erb. 


ü u Grundſt jed. Art, Mühlen, Braue⸗ 

ter "rien. Hotels u. Gannöfe übern 

zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 6 


big, ber 1000 ig 131 —töt bez. des 
iſen feit, per 1000 Klgr. Ioto 243 280, feinft. 


r u 2 * 


Sagen Sie dem Herrn Heriog, nahm Rent das agen Sie raſch, was S* wünſchen, oder beſſer ſich an dies Erligniß an Slleßenden eutfttzlichen E. 


" T@eipeädh wüde anf, „Daß ic ie Mane scar ſunch, gage Sit e ncht, und mifernen Sie ſich, lezaſſe in berichten. 35 


Tochter kommt — denn ich wüßte nicht, was ich mit Fenen zu reden Er verſchwieg Nichte, er beſchönigte Nichts — er 
„Sie iſt todt“, unterbrach ihn der Alte mit be⸗ hätte,“ erzählte von dem Berſchwinden der Kaſſette, von 
bender Stimme. „Entſchuldigen Ste, Herr Herzog, ich habt J- ſeiner Schwrſter, welche man erniedrigt, indem man 


Oe und in Betreff. ihrer mit ihm ſprechtn muß“ nen Mittheilungen von größter Wichtigkeit zu machen.“ fit nach St. Lazare ſchleppte — von jeiner Ginfper- 
feßte Nene hinzu. Der Herzog zucke die Achſeln. —1. Bei w 2 5 Beil, Die 
„Er wird Sie dennoch nicht empfangen”, erklärte „Was geht das mich an 7“ Fe 
‚der Alte traurig. * „Es ee ſich = Ihre Intereſſen. — zuthun, daß fir, bie jezt namenleſen Geſchwißer, das 
„Gut — daun bleibe ich bier, bis er ſich eines „Unmöglich — ich habe meine ſümmtlichen Ange⸗ Be hatten, den Namen Peuhoel de la Billepreus zn 
Andern beſonnen hat — ich muß Euren Herrn legenheiten geordnet und ih will Ruhe haben!“ x 5 
ſprechen!“ Damit wandte der Greis Rene den Rücken, aber) Er ſprach vom den We dem Trauſcheln 
Der Diener Hide zweifeln auf den jungen der jange Mann ließ ſich nicht elnſchüchtern, ſeondern und ſchloß mit der fiependen Bitte 
Mann, ſchüttelte dann den grauen Kopf und ſagte ſagte entſchloſſen: „Monſtent — lichten Sie dies Tunkel — geben 
‚fäflernd : „Cs Handelt A um Madame de Benforl de la S. ine einem Mamen, einen Pia au} ber BA 
„Er iR dort hinter dem Fliedergebüſch und ſonnt Billepreux und um ihre Kinder.“ er De A Ne Were Shah 
Ah — — gchen Ste in Gottes Namen hin zu] Jetzt drehte ſich der Heneg auf den Abſaß un n ziehen —. be e nig de Pen Gad 
tym, aber jagen Ste nicht, daß ich Sie geſehen — die grauen Augen ſchoſſen einen Zornblig auf Ki Si alt 0 
babe.“ Reue und er ſagte ſchneldend: meer x a en 
Rene ß ſich dies nicht zweimal jagen und wäh-“ „Ab — wullich ?“ u n . Schweſer Trof und Stütze z 
rend der Diener haſtig = = ſchritt, e Ein kurzes Schweigen folgte — Rene erröthete ſinden!“ ; 
der junge Mann dem dichten Fliedergebüſch zu, und erbleichte unter dem ſorſchenden Blick dies alten 5 2 
ter welchem ein großer hagerer Greis auf- und ab- Herrn, als fh aber dieser seht ahmandte und e i ia . 
ſpazlertt. Ein Wald ſtruppigen, eisgrauen Haares] Oauſe zuſchritt, folgte ihm der zunge Mann auf dem zeugte er das Knie vor dem Greift 
bedeckte den Korf — kluge graue Augen funkeiten Fuße nad. Als der junge Mann geendet holte richtete ſich 
unter bufhigen weißen Brauen und Wimpern hervor] In einem mit äußerſter Elehang ausgeſsatteten Se- den Herzog kerzengerade auf und ſagte ſchurf und 
dem jungen Manne entgegen — eine Habichtenaſe mach, dem einigen des Erdheſchoſſes, lieh ſich der ſchneldend: 
und ein ireng geſchloſſener Mund gaben dem bart- Herzog in einen tiefem Armſeſſe! nieder — Rent m feuer — ich habe Ibrem Bericht nur zwel 
Iofen Giſſcht dogs Raubvogelartiges und die eng an- Schloß vie The und blieb neben dem Seſſl frbem. geen diam Mademoifelle de la Bil, 
liegende ſchwarze Kleidung hob die «digen Formen Die ſtarre Kälte diejes Mannes griff mit einer Eiſen⸗ 8 * { 10 tott — feit 2 — 
der Geſtalt nicht eben vorthellhaft hervor. Seine auf ſauſt nach ſeinem Herzen und er begriff, daß er auf 9 gi 8 5 * wänder !“ . 
dem Rücken gelreuten Hände waren wachobleich und feiner Hut jein müſſe, wollte er das Spiel nicht joe trage i een . 1 
die Füße des Mannes, der anſcheinend ein hoher fort verlieren. „Den nach“, ſtammelte Be au 8 
Sirbriger war, ſchrüten schwer und ſchlevend über den! Nonſtur“, begann der Herzog in eilige Tone, „Deen ach, Moaſteur, En 40 3 
Oartenkics. ig werde Noon aus meinen Dienſten jagen weil a * 8 kr 5 Een et Roman 
Ee blickte Rene fiaſter, aber ſchwelgend an und er jo wen g achtſam geweſen if; da Sie indeß ein- e e ee 
biejer, verwirrt durch den forſchenden, unfteuablichen mal bier find, jagen Sie kurz, was Sie mir von Mit wabrbaft königliche G.berde wies er uach der 
8 5 ee 5 9 ae Mademotſelle de la Billeptenx, zu be⸗ Ic und Rme 17 aus u 4755 Dimmeln gt- 
18 ‚ . ürzt — v d — vernichtet! 
Billepreux vor mir zu ſehen 7“ Rene wäre am llebſten davon gelaufen — mie 155 De i 
„Ja, Monfleur, aber wie kommen Sie herein 7 konnte er dieſem Steinbild ſagen: „Ich bin Ihr 
Ich empfange Niemanden, das ſollte Yooa längſt Enkel!“ ? 
willen. * Er nahm ſich aber feſt zuſammen und mit ar- Wieder in Paris. 
„Die Thür war auf und —“ fänglich ſtockender, dann aber feſter werdender Stimme Rent bedurfte mehrerer Tage um ſich von dem, 
„Und da find Sie — ja, das jehe ich! Bitte begann er von dem Tode ſeiner Mutter und den entlitzlichen Schlas zu erholen. Ja dem Qugenblide 
Stettin den 28 Junf 884. 


Auf ruf. 
Bei der in der Nacht vom 26. auf den 27 Mai d. 


Durch die Hochfluthen der Weichſel find die Beſitzer der uneingedeichten, vollſtändig uberſchwemmten J im Dorfe Friedrichsdorf, einer armen Gemeinde, ſtatt⸗ 
Niederungsländereien des hieſigen Kreiſes in die bitterſte Noth gerathen. De Saaten welche nach einer Rehe] gehabten Feuersbrunſt hat der Schuh machermeiſter Habelitz 


von Mißernten in dieſem Jahre endlich einmal zu guten Hoffnungen berechtigten find gänzlich vernichtet, auch die] den größten Theil ſeines Mobiliars, fein Handwerkszeug 
Ernte an Klee und Hen, deren 


nicht möglich war, mit wenigen rohen Jan u. ge leben Es m An S a nt 1 den Handwerksbetrieb, ſo⸗ 

amilien armer wie ſein Vieh (2 Schweine) eingebüßt. Habelitz iſt 72 

Käthner und Arbeiter mangelt es an den nothwendigſten Lebeusmitteln und bei der Berwüfuag der ſeine Ehefrau 64 Jahre alt; beide ſiad nicht mehr in 
der Lage ſich aus eigener Kraft wieder empor zu arbeiten, 

da ſie durch keine Verſicherung gedeckt find. Um daher 
den hochbetagten Habelitz in den Stand zu ſetzen. feinen 
einzigen Broderwerb, die Schuhmacherei, wieder betreiben 


nen baldigſt reichliche Gaben an eld] zu können, bleibt mur die private Mildthätigteit übrig, 
ſorgung der Bedür tigen mit Leben s⸗] welche hiermit dringend angerufen wird. 
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37. Kapitel. 


Bekanntmachung. 


geſuch in ihren Gemeinden freundlichſt noch beſonders 
hinweiſen und etwaige 
mich an die Bedüceftigen, welche derſelben durchaus 
würdig find, gelangen laſſen. 


dbeiträge find: 
is⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt 
die Nebeuſtelle der Kreis⸗Sparkaſſe in Mewe, 
de fi Mel e erf r des Sehe mh De dieter org 8 Der drang 
erdem Zvorſteher des ſes und der nete Land ur Ent von 10 RS . 
Beiträgen jederzeit bereit. Bei Letzteren (dem Landrath oder den Antzoieben) a ir die erkenne Die Sxpebition des „Stettiner Tageblatts“ iſt gerne 
geſtellien Raturalien anzumelden, worauf den Gebern über Ort und Art der Verwendung derſelben umgehend] bereit. Beiträge in Empfang zu nehmen 
V e alt. 
8 endung en wird unter Mi g des Kreisausſchuſſes und der Ortsbehörben erfol en. -EKrzi 2 
Ausdrücklich wird hier ei bemerkt, daß lediglich Unterſtützungen ohne die Bedingung ſpäterer Rächeen abr denden Knaben Erziehungs Anstalt, 
werden ſollen, eine Bewilligung von Darlehnen aus dem Ertrage dieſer Sammlung alſo ausgeſchloſſen if. Oharlottenbarg bei ‚Berlin, Bismarkstr. 114. 
Doppelt giebt, wer schnell giebt! ee eee eee eee. An. . 
Marienwerder, in Jul! 1834. | | 


5 ie y (Prospekte und Referenzen in der. Anstalt.) 
Das Komitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im | 


S | Directe 2; 
r 2 0 3 
Kreiſe Marienwerder. 5 We Banff | 5 
Anspach, Brauereibefitzer. Barnick, Baurath J. Blau, Rathsherr. Borris-Weißhof, Anıts- 2 = N ER 
Braunsehweig, Sonfiftocaliath Febr. v. Buddenbreek, Kreisprputitter. mt 8 kml — 
Nach New-York jeden i 
deek, Juſthrath Graf v. d. Eroehen 2) 2 
Hirschfeld, Loſterſe & letter. Samt, Amteportteber. Hanter, Mittwoch u. Sonntag | 
gerichts⸗Dire tor. Frhr. von Massenbach 8. mit Deutſchen Dampfſchiffen der | = N 
Amtsvorſteher. Piehn- Kopilkowo, Riwerauts⸗ >} Hamburg-Amerikanischen 
Plehm-Lihtentbal, Mügl des Kr aisausſchuſſes. vom Paso, Ober- egierungsrath. Rachau, F x N 2 
Kı isaus ch ſſes Frhr. v. Monemberg-Dochzehren, R tte, gute teftger | S 2 Packstfahrt-Actien-Gesellschaft ! & 
Schmidt, Neg- u Baurath. Sehwene, Ruımanı. v. Sehwei-] 2 August Bolten, 2 
Steffen, Pfarrer Warkentin, Deichhauptmaun Wiens - Falkenau, 85 ee Hamburg. . * 
better. WEHREN Nebrau, Gutsbeſtzer Wirtz, Bürgermeiiter. Kobel, Kauf mann g enn 


E.JHaubuns in Stettin 


Klimatisceher Gebirga- HK „ Holken- u. Badeanstalt in der Grafseh 

Glats, Preuss.-Schlasien, Satsondauer: Anfang Mai — Ende Oktober. * 
Angensiet gegen Katarrhe aller Schleimhäute, eiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphyı 
Brouchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. W., sowie der hysterischen u 
Yrauenkrankheiten, e daraus entstehen, Folgesustände nach schweren und fieberhaf rank» 
heiten.. and Woohenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumktismug, 
«zsudatire Gicht. konstitutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaloszenten and schwächliche Persongg, 

sowie als Landschaften bekannter 


angenehmer, durch reisenden Berg- er-Aufen! loko ex Dampfer offerirt 


ander u. event. deren 
C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, SW., Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp. 


Cigarren! $ 
H. W. SCHÖTTLER. % 


Prämlirs: Sydney, Brüssel, Melbourne. 57 


gr. Oderſtraße 23. 


—— R u — 


| Dp entern al 
1 Manren» Fabrik 

ummi⸗ tief. bill. fämmtl. 

3 g Gummiartikel. 

Jul. Gericke, 270 W;; 


mm Ü—— — 


Hate ue Harter 


„ buche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tionli belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblüten Zummern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 

Deulſche Bedienung. Deutſche Zeitungen 
Neſtauration à la carte. Moderate Pre cſe. 


45 
Medianos pr. 100 Stück 10 Mark 


! feinste Sumatra mit Habana. g 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt- Niederlage: 


Wilh. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. 


s ES N ar ü N N 52 
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8 


Die Herren Gemeindevorſteher wollen auf dies Bitte 
Gaben entweder direkt oder durch 


2 Br? und ©. M. Kopp in Wangerin. 
Bad Reiner z 6 1 Klavier, tafelfsrinig, b. 4. 9 cabow, Linden⸗ 
u) LI aße 53, 2 L. Befihtigung Mittags 4—2 Ur, 
Prima Donau-Mais 
Carl Herm. Boldt, 


D 


ae ee ———— A —W Ar. —— — 


in welchem der Herzog de la Billeprtur kalt und mit- Rätbſel und je mehr er grübelte, deſto größer ward in den Garten und begab ſich mit den beiden jun- Deſtree de la a und tinem Blentenant der 

leitsvoll gejagt hatte: die Verwirrung in ſeinem Hirn. gen Leuten in fein Privatkabinet. [SMfanterke, der im Jahre 1853 mit in die Krim 
„Made moiſelle de la Villepreur farb vor fünf-} Sobald ſich udeß feine fieberhafte Aufregung ein) .Jißt ſprachen Ste," ſagte er zu Rent, „bier marjchete, geſchloſſen war.“ 

zehn Jahren“, war es im Innern des jungen Man- wenig gelegt hatte, ſah er ein, daß er nichts Klü- find wir ganz ungeſtört. Fangen Ste am Anfang „Nun, weiter!“ drängte Monfleur Dartois, wäh⸗ 

nes Nacht geworden und mechaniſch batte er dim geres thun konnte, als nach Parts zurüdzuiehren und an — — wohin wandten Sie ſich von hier aus rend Karoline ungewiß auf Rene blickte. 


7 WE 7 rn, TERN IS 


ſtummen Befehl, die ungaſtliche Schwelle zu verlaſſen, der Familie Dartois mitzuthellen, wie Alles fand. zusrſt?“ 


Folge geleiſtet. Monſteur Dartois war ein erfahrener Mann — 


Er ſollte alſo auf ewig im Zweifel ſein, 
Pforten der Geſellſchaft würden ſich nie erſchlleßen und 
‚A el 1555 ſeine Mutter rächen, noch Klara W jirt Stunden, Später. fuchte „er die Fenliſe auf. 6 

haf fie beim Frühſtück — Raymond ſprang ihm mit 
aroline war ihm ebenfalls verloren — obne Na- Anem Fteudenſchreli entgegen und Karoline ſenkte ihr 
men, ohne Familie durfte er es nicht wagen, ihre erglühendes Geſicht, während Monfleur Dartois dem 
großwülhigt Aufwallung zu benußen — er durſte ſie jungen Manne berzlich beide Hände entgegen ſtreckte. 
nicht bitten, ſeine Ernirhrigung zu ibeilen. U ter die- „Ich nehme es als ein gutes Zeichen, daß Ste 
ſen Umfläuten war es kaum zu verwundern, daß chen zurück find,“ ſagte er zuperſichtlich; „uicht 
Rene mitunter ſehr üben Gedanken Raum gab — wahr, Ste haben Glück gehabt?“ 
konnte er Monſieur Dartols wieke ſehen und ihm „uch wein, Papa, ſagte Karoline baſtig. „er 
ſagen: „Ich habe Nichts gefunden“ — Karoline hat kein Glück gehabt — ich ſebe es ihm am,“ und 
aufſuchen und {br geſtehen: „Du haft Dich in mir kann faßte fie ſchmeichelnd ſeige Hand und jagte: 
getäuſcht — ich dabe nichts geleitet ! („Sitze Dich und vergiß nicht, daß Du hier zu 

Wenn Madame de Penhoel ſchon vor fünfzehn Hauſe biſt.“ 

Jahren geſtorben war, konnte ſſe nicht ſeine Mutter Monſteur Dartois hatte ſchon dem auſwartenden 
fein, aber wie ping es zu, daß ämmilicht jonfiige Diener beſoblen, ein viertes Kouvert zu bringen und 
Daun, welche ihm und Klara eine Cxiſtenz verbürg bald ſeß Rene mit den Andern beim Mable. Als 
von, flimmten? Her ſtand er vor einem unlösbaren dies geendet war, ſandte Monſtenr Dartois Reymond 

eee rect uff ge rere feet enen. ee enen. 
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au del C. Habe, Liubeuftr. 24, 5 


EL 1 wei fand er noch einen Ausweg, wo er ſelber Rene, „aber nur, um ſehr bald die Ueberzeugung für meinen Großvater zu halten, lebt noch heute in 


67 ; 


„Dir Herzog de la Billepreux, fuhr Nene mit 
„Zuerſt begab ich mich nach Angers,“ Beridhtete zituender Stimme fort, „er, den ich berechtigt war, 


zu gerrkanen, daß weder Klara noch ich dort geboren Rennes.“ 
„Sie haben ihn ſelbſtverſtändlich aufgeſucht? Was 
erfuhren Ste von ihm?“ rief Monfleur Dartols. 
Monſteur Dartsis nidte bifriedigt. „Nicht viel Tröſtliches. Er theilte mir mit, ſeine 
„Sie ſind mit Methode vorgegangen, ſagte er, Tochter jet bereits vor fünfzehn Jahren geſtorben — 
„und ich ſelbſt würde genau ſo gehendelt haben. An kurze Zeit nach dem Tode ihres Gatten, des Lleute⸗ 
ber Hand ter Enthüllungen, welche Sie dem Koffer nants Louis Rene de Penhoel, und nachdem er dies 
verdanken, gingen Sie nun jedenfalls nach Nantes? geſagt, wies er mir die Thür.“ 
Ja? Nan, ſagen Ste uns, was Sie dort fanden?“ „Louls Rene de Penhoel, ſchrie Monſteur Dar- 
„Zwei Geburtsſcheine, deren Data und Vornamen tols erbleichend und ſich ſchwer auf den Tiſch ſtützend, 
genau auf meine Schwiſter und mich paßten und in „ ſagten Str, Louis Rene de Penhoel ſei der Gatte 
Rennes den Trauſchein unſtrer Eltern,“ eutgegnete die ſer Dame geweſen 7“ 
Rene gepreßt. „Ja — aber was iſt Ihnen, Monfleur? Kennen 
„Und das ſagen Sie jo ttübſelig,“ rief Monſteur Ste ven Namen!?“ 
Dattois, wie elektriſtrt auffpringend: „Sie überflügeln Monſieur Darkols ſchwieg — er jhin vollig zu 
ja meine kühnſten Hoffnungen!“ Boden geſchmeſtert. 
„Nur Geduld,“ ſagte Rene trübe lächelnd; „ich! 
ermttteltt ferner, daß die in Rennes vollzogene Hıt- Fortſeßung folgt.) 
FF ˙ nn 0 En nn 0. 207 a * 


ci Keen einer —.— Dame, Mademolſ lle Anna 
Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschützt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber aue 

Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Hirsch, Berlin: 
„Nimmt unter allen bekannten Bitterwässern die erste Stelle ein.“ 

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 

Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


Mübel-Fabrifen und Magazin 


für bürgerliche und hochherrſchaftliche Einrichtungen. 
Unſere Magazine bieten eine koloſſale Auswahl ſtylvoll und ſtreng modern 
gefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwaaren. 


25 komplette Ziunmer-Einrichtungen 


mit Dekorationen 


haben wir aufgeſtellt, worauf wir ganz brionber® aufmerkſam machen. 


3 Vollſtändi fekte Kaſinos, 


ſeien,“ und dann erzählte er ausführlich, wle es ihm 
in Angers gegangen. 


o koloſſale, daß wir darin die 


Berka üzerflügeln. 


3 


baumtſachlich in den jezt fo bel 


ö ruten Auswa von C 


. — 


l. neneſlen 


* 


1 welch letztere wir zun Beziehen bei uns gekaufter Pol ſter möbel und zur öbellof 
SE von Dekorationen zum Koſtenpreiſe berechnen 

2 Alleinige Niederlage der berühmten 
E Patent Ruscheweyh'schen Auszlehtische. 

8 Unbedingte Garantie für Haltbarkeit und & 85 bei billigſten Preifen, 

8 S. Kronthal & Söhne, 


Stettin. 9 17. im eigenen Geſchäftsbanſe, Ecke der Papenſtraße. Stetelnm. 


— Mavfarth’s neue Patent-Dresch-Maschine 


hat sich vorzüglich bewährt, ist eine wichtige Erfindung für die 
Landwirthschaft. weil sie bei 2spünnigem Betriebe das Getreide voll- 
stündig reinigt, gerades, glattes Stroh liefert und kaum mehr kostet 
alsıeine sonstige gewöhnliche Dresch-Maschine " Für Wasser- oder 
Dampfkraft extra starke Ausführung mit doppeltem Wind. Ueber 
100 Stiick in Betrieb: lobende Zeugnisse von allen Besitzern. 


Ph. Mayfarth & Comp., 


Maschinenfabrik und Kisengiesserei, 
Frankfart am Mals. 


Anerkannt beiies, gedelhliches, billiges Hundefutter. 
Juteruationale Ansſtellung Berlin 1883: Goldene Medaille. 


Daneben: Preis per Centner 4 17,50. Probepack 5 Kg. „44 2,35 franfe. 


Beruner Hundekuchen-Fabrik 5. Kayser in Tempelhof hei Berlin. _ 


Grand Hötel Berlin, 


gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. 
Nen eröffnet. 200 Zimmer. 300 Betten. Kein Table dhote-Zwang. 
Wein- und. Blerreſtaurant, Wiener Café. Wechſelſtube. Bäder im Hotel. 
Zimmer von 2 Mark an incluſive Licht und Bedienung. Omnibus am . 


are >43 


8 otterie. Für die 
Sn 5 5 2 Troſlenſtär ke⸗ un Slut. Spur 
BEER IE Fabrik Tremeſſen, Artien-Gejenichaft, 
155 „ wind ein technisch und kaufmännisch ge⸗ 
900 5000 7130000 4 990 bildeter 
60000 4 78,000 %. gg. Dirigent 


. Kinselo sim, 
3 ic N Ipom 1. September er. geſucht. 


Engliſche Böcke Reflektanten wollen unter Nachweis ihrer 


bisberigen Thätigkeit und Angabe ihrer 
f . 
Nestea, Auntihnfepaw.Bandelon Meutrabenbueg Gehaltaanſprüche ſich an Hern H. Fried- 


Für 8 bis 10 Mineraltenmühlen: N uche = nr a de wenden. 
un ee ee eee 
urchweg ſe g zu arbeiten un 
che heulen, dean . jeder Wee pu Wirthſchaſts⸗ „Fraͤulein, 
jolibe fein. wur folche Sträfte, wache eine dauernde (ee fir ben her. Ti fit. Lt, ei dee 
Stellung bei gutem Gehalt für emiprechende Leitung u. Federviehzucht d. Leitung übernimmt u bereitw. 
ſuchen, werden bis Alte August aeg wamſchweig. in allen häuslichen Atbe ten beifteht. 

Luther, Maſchinenfabrit. Brauuſch Calbe Sofienhof bei Friedrichsgnade i. Pommern. 
Die Woliwanzenfabrit von G. Meeker, Frau vom Dewitz. 


S. Stettin und innhegend fur hre 
Fabre e u. Frese einen thätigen r BE  Sielleufuhende ae zn 
ftraße. 


Agenten. 1 Bureau, Germania“, Dresden, Schloß ftr 


